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Hobbes' Antwor t

Die Seele, der Ruhm und die "Haltung des Krieges"

Philipp Ruch

Das Leben des Menschen ist einsam, kümmerlich, hässlich, barbarisch und
kurz. Mit dieser dramatischen Aussage schreibt sieb Thomas Hobbes vor mehr
als 350 Jahren in die politische Ideengesc hichte ein. Hobbes, unterri chtet in der
politischen Philosophie von Aristoteles, Übersetze r von Thukydides und damit
ein Kenner der Anfange der griechischen Politik, bält das Leben, so wie es von
Natur aus dem Menschen zugedacht ist, für unerträglich.

Der Versuch, seinen berühmten Satz mit einem Hinweis auf den Kontext zu
erledigen, ist nicht zufriedenstellend. Der Satz steht zwar im Umkreis einer
Theorie über die .N aturall Condition of Mankind'" , über den natürlichen Zu­
stand der Menschheit. Aber wer Hobbes' Ausführun gen im dreizehnten Kapitel
des Leviathan liest, stellt fest, dass die Triebkräfte, die für Hobbes zu einem
solchen Zustand führen, ständig am Werk und zu besichtigen sind.

Hobbes nennt drei Triebkräfte für das zwischenmenschliche Chaos in der
Natur: "Competition'" .Diffidence'f und ..Glory".' Diese fiihrten zu einer
"posture of War"" einer Haltung des Krieges'

Erstaunlich ist, da 5 die Szenen, mit denen Hobbes die drei Begriffe "Com­
petition", .Diffidence" und ,.GloryUausschmückt, mehr aus dem Gese llschafts-,
als aus einem Naturzus tand herstammen . Ein Beispiel: die Kraft der "G lory"
verleitet Menschen dazu, beim geringsten Anzeichen von Abschätzigkelt Gewalt
einzusetze n: ..[...] for trifles, as a word, a smile, a different opinion, and any

I Thomas Hobbes: Leviathan. Revised student edition, hrsg. von Richard ruck.
Cambridge 1996, Kap. XIII, S. 86-90.

2 Der Begriff ist schwer zu bestimmen. Die deutschen übersetzungen gehen sicher­
lich fehl, wenn sie .,Verteidigung" setzen. Aber auch das naheliegende ,,Misstrauen"
trifft den Sinn nicht. Denn Hobbes hat die Bedeutungsebenen seiner Begriffe dankens­
wenerwei se zu Beginn des Buches genau festgehalten. .Diffidence" ist dort definiert
als "Constanr Despayre", .D espaire" wiederum ist .Hope" ohne "opinion of attain­
ing''. •.Hcpe" ist aber ,.Appetife with an opinion of artaining" (alle ebd., S. 41). Diese
terminologische Verfolgungsjagd scheint Thukydides' pleonexio zu ergehen.

, Ebd., S. 87.
, Ebd., S. 90.
s Hobbes benutzt auch den arisroteli eh voraeheizren Begriff der .jnclinarion".



other signe of undervalue, either direct in their Persons, or by re flexion in their
Kindred, their Friends, their ation, their Profession, or their Name .r"

Diese Anzeichen liest man ab an Freunden, Nationen, Berufen und sogar 3­

men? - Das sind nicht die erwart baren bildliehen Zutaten für einen "N aturzu­
stand" . Auch die Könige, die Waffen, Heere und Spione gegeneinander richte­
ten' und dam it in eine r "posture of War" lebten, entsp ringen nicht den typi­
schen Vorstellunge n vorn aturzustand.

Der Hinweis also, der berühmte Satz über die Einsamkeit. Hässlichkeit, Roh­
heit und - eine der Schwerkrä fte von Hobbes ' Theorie - Kürze des Leben s sei
nur im Kontext des aturzustandes zu lesen, wird hinfällig. Die Beispiele. die
auf diesen chlu s zuleiten so llen, stehen selbst außerhalb des bildgewaltigen
Naturzustandes . Vielmehr lässt sich behaupten, dass das dreizehn te Kap itel aus
dem Ge ellsc haftszustand heraus den Naturzustand gleichermaße n teleologisch

anfix ien.

"Competitin n", .,Di ffidence" und "Glory" sind für Hobbes dergesta lt in die
menschliche Natur gelegt, dass sie gerade in Gesellschaft ihren Ante il fordern .
Sie unterfü ttern, wie Hobbes konzeptionell dar legt, die menschliche Irnpulsivi­
tät·

Da zoon politikon handelt er mit einem Verwei s auf die Ungeselligkeit des
Menschen in einem einzigen Satz ab: nAgaine, rnen have 0 0 pleasure (but on
the contra ry a great deale of gri efe) in keeping cnmpany, where there is no
power able 10 over-awe them all: <9

Das ist schwärzeste Anth ropologie. Für sich genommen aber konseq uent ge­
dacht: Wenn "G lory " den Menschen bereits wege n nichti ger Anzeichen von Ge­
ringschätzung gewaltbereit ma ht, wie sollen dann Menschen j e Ge fallen an­
einander finden?

Schwarze Anthropologie könnte das endgültige Verdikt über Thornas Hobbes'
Menschenbild sein, stünde da nicht die emphatische er negati vo Sehilderung
des Naturzustands, die er direkt vor den Ausspruch über das einsame , kümmer­
liche, hässliche, barbarische und kurze Leben gesetz t hat.
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Es gib t stets zu denken welche Leistun e .
Leistungen der Men schhei't zu lob g n, em Denker hervorhebt, um die
übliche n Elementen wie Industry,: n

Cu
· H

I
ob~s Au fzahlung enthält neben den

.. , .. ture und Socie tv' . Reih
rungenschafte n, die Rückschlüsse d " .y eine el e von Er-
Die chiflfahrt erwähnt er leic ar:auf zul.assen, was ibn begeistern konnte:
als Motor des warenjmpo~s ~~~elfaChl em~~al ,als .. avigatioo" und einmal
buildings" ) feh len ihm in d . : UCh geraumige Ge bäude ("commodious

nauso wie .,in trumenrs of m;;n;O~nd e:em:~~ ~~~vorgebrachten Z~land, ge-
iveau des Verlustes: g. Erst danach steigen er das

,,!...] no Knowledge of the face of the Earth: no a
Lcucrs; 0 0 Society· and whi h . , ccount of Time; no An s' no• Je 15 Worst of all . II r 'lent death: And the hfe of I • conrrnua reare, and danger of vio-

, man, so uary, poore, nasty, brutish and short,..11

Hobbes' Liste der Leistungen Siebt zwar in k . ' ..
zu seiner Aussage übe das L . einer kond itiona ten Beziehung

Die genannten Leistun~en ver~:~~::d~:~tel~e liest sic h trotzdem genau so.
gentlich" von Natur aus zuk . n e Menschen, WIe es Ihm ei-
. . ornmr ( sohtary poore bru ti h "
In se m Gegemeil,12 eefa hn Iod " .' J • nasry, ruus J and sbort"),
chen für Hobbes das Leben übe h

ustn e
, Bn efe und die Berechnung der Zeit ma-

u raupt erst Jebenswen.
Die Schilderung auf die eine der . .

der politischen Id: engeSchichte fol t gnm;;gsten Aussagen über das Leben in
schärzung ku ltureller Leistun Tbc . ent a t Im Kern eine emphatische Wert­
tere Visionen, als er die Si n;:~' dom~ Hobbes plaglen v ielleicht weniger düs­
schär fen wollte. ur re er brechltcbke' t dieser Errungenschaften

6 Ebd., S. 88.
, Vgl. ebd., S. 90.

Im Zusammenhang der "three principall causes of quarrelI" (ebd., S. 88) spricht
Hobbes immer wieder \IOn "endeavours". Den Begriff hat er, wie die meisten seiner
konzeptionellen Grundbegriffe, kunstvoll und überlegt an diese teilen gesetzt. Er de­
finiert ihn so: "These small beginnings of Motion, within the body of Man, before
they appear in walking, speaking, striking, and other visible actions, are cornmonly
called Endeavo ur," (Ebd., S. 38)

• Ebd.. S. 88.

10 Alle Zitate ebd S 89
11 Ebd, "'.

11 Das bestätigt sich am End d K .
MenSChen friedlich mache Sch on es .apitels, wo Hobbes in aller Kürze anfiihrt, was
as are necessary to comm~jous r a~ die Zweite teile stellt er: .Desire of uch things
(Ebd., S. 90) tvmg; and a Hope by tbeir Industry to obtain them.'
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